
 

Auswahlbibliographie 
[zum Tagungsband: Gewalt im privaten Raum] 

Elisabeth Herrmann 
 
Eine der zentralen Aufgaben der Kriminologischen Zentralstelle besteht in der 
Dokumentation kriminologischer Literatur und Forschung. Hierzu pflegt die 
KrimZ seit Beginn ihrer Tätigkeit im Jahre 1986 eine computergestützte Lite-
raturdokumentation für Veröffentlichungen aus dem Bereich der deutschspra-
chigen Kriminologie. 
Das Fundament dieser Dokumentation bildet eine Präsenzbibliothek mit ei-
nem Bestand von zurzeit etwa 23.000 Monographien und ca. 60 laufend ge-
haltenen Zeitschriften. Aus dem Fundus dieser Zeitschriften werden jährlich 
ca. 400 ausgewählte Nachweise aus 30 kriminologisch relevanten Fachzeit-
schriften dokumentarisch ausgewertet und in eine Datenbank eingearbeitet, 
die auch den Bestand der Bibliothek beinhaltet. Ergänzt durch zahlreiche Lite-
ratur-Datensätze der juris GmbH, mit der die KrimZ seit 1987 erfolgreich ko-
operiert, konnte so eine umfangreiche Literaturdatenbank aufgebaut werden. 
Aus Anlass der in diesem Band dokumentierten Fachtagung wurde aus dieser 
kriminologischen Literaturdatenbank KrimLit eine Auswahl mit deutscher Li-
teratur zu den auf der Tagung behandelten Themen ab dem Erscheinungsjahr 
2000 zusammengestellt. Die Aufstellung teilt sich in mehrere Abschnitte, um 
eine bessere Übersichtlichkeit zu gewähren: (1) Arbeiten zur häuslichen Ge-
walt, die Gewalt in Familien und privaten Beziehungen sowie spezielle Maß-
nahmen zum Schutze der Opfer, (2) „Stalking“ sowie (3) Medien, Mediennut-
zung und Gewalt. 
 

1.  Gewalt im sozialen Nahraum 
Boldt, Julia & Jarchow, Esther (2006). Phänomenologie der Beziehungsge-
walt in Hamburg: [Ergebnisse einer Vorgangsauswertung]. Hamburg: LKA 
Hamburg.  
Brendebach, Christine Maria (2000). Gewalt gegen alte Menschen in der 
Familie: Ergebnisse einer Studie der „Bonner Initiative gegen Gewalt im 
Alter“. Bonn: Handeln statt Mißhandeln – Bonner Initiative gegen Gewalt 
im Alter e.V.  
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Bundesministerium der Justiz (2006). Arbeitsgruppe „Familiengerichtliche 
Maßnahmen bei Gefährdung des Kindeswohls“: Abschlussbericht. Berlin: 
Herausgeber. Verfügbar unter:  
http://www.bmj.de/files/-/1515/Abschlussbericht%20Kindeswohl.pdf [13.3.2007] 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend [2006]. „Ge-
waltfreie Erziehung“: Europäische Fachtagung Berlin, 20., 21. Oktober 2005. 
Berlin: Herausgeber. Verfügbar unter: 
http://www.bmfsfj.de/Publikationen/gewaltfreieerziehung/einleitung.html [2.5.2007] 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2005). Gender-
Datenreport: kommentierter Datenreport zur Gleichstellung von Frauen und 
Männern in der Bundesrepublik Deutschland. [Kap. 10 Gewalthandlungen 
und Gewaltbetroffenheit von Frauen und Männern]. Berlin: Herausgeber. Ver-
fügbar unter:  
http://www.bmfsfj.de/Publikationen/genderreport/root.html [2.5.2007] 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2004a). Ge-
meinsam gegen häusliche Gewalt: Kooperation, Intervention, Begleitfor-
schung; Forschungsergebnisse der Wissenschaftlichen Begleitung der Interven-
tionsprojekte gegen häusliche Gewalt (WiBIG). Berlin: Herausgeber.  
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2004b). Lebens-
situation, Sicherheit und Gesundheit von Frauen in Deutschland: eine reprä-
sentative Untersuchung zu Gewalt gegen Frauen in Deutschland; Hauptstudie. 
Berlin: Herausgeber.  
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2002a). Rah-
menbedingungen für polizeiliche/gerichtliche Schutzmaßnahmen bei häusli-
cher Gewalt. Berlin: Herausgeber.  
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2002b). Stan-
dards und Empfehlungen für die Aus- und Fortbildung zum Thema häuslicher 
Gewalt: insbesondere zu Einführung und Umsetzung des neuen Gewaltschutz-
gesetzes. Berlin: Herausgeber.  
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend  (2001). Ge-
waltfreies Erziehen in Familien – Schritte der Veränderung: Dokumentation 
einer Fachtagung des Bundesministeriums für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend und des Deutschen Jugendinstituts am 21.-22. März 2000 in Berlin. 
Bonn [u. a.]: Herausgeber. 
Buskotte, Andrea (2007). Gewalt in der Partnerschaft: Ursachen, Auswege, 
Hilfen. Düsseldorf: Patmos. 
Bussmann, Kai-D. (2005). Report über die Auswirkungen des Gesetzes zur 
Ächtung der Gewalt in der Erziehung: Vergleich der Studien von 2001/2002 
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und 2005; Eltern-, Jugend- und Expertenbefragung. Berlin: Bundesministerium 
der Justiz. 
Cornel, Heinz (2002). Häusliche Gewalt: Geschlechtsspezifische Gewaltan-
wendungen und darauf bezogene qualifizierte Interventionsprogramme. Neue 
Kriminalpolitik, 14 (1), 20 - 23.  
Deegener, Günther (Bearb.) (2003). Literatur-Datenbank: Gewalt gegen Kin-
der, Gewalt in der Familie, Gewalt in der Gesellschaft [CD-ROM]. Hom-
burg/Saar: Deutscher Kinderschutzbund, Landesverband Saarland e.V.  
Egg, Rudolf (2005). Ächtung der Gewalt und Stärkung der Erziehungskraft 
von Familie und Schule. Forum Kriminalprävention (4), 3-5. 
Ehrhardt-Rauch, Andrea (2004). Das Recht des Kindes auf gewaltfreie Erzie-
hung und seine Auswirkungen auf die soziale Arbeit. Zentralblatt für Jugend-
recht, 91 (2), 59 - 63.  
Els, Hans van (2001). „Und Fluch vor allem der Gewalt“: zum Regierungsent-
wurf des Gewaltschutzgesetzes. Zentralblatt für Jugendrecht, 88 (3), 83 - 88.  
Ernst, Marion (2004). Handlungsrichtlinie für die polizeiliche Arbeit in Fällen 
Häuslicher Gewalt (2., überarb. Aufl.). Saarbrücken: Ministerium für Inneres 
und Sport des Saarlandes [u. a.].  
Frommel, Monika (2002). Zähne zeigen: unter welchen Bedingungen funktio-
niert ein zivilrechtlicher Rechtsschutz gegen häusliche Gewalt? Bewährungs-
hilfe – Soziales, Strafrecht, Kriminalpolitik, 49 (2), 164 - 171. 
Frommel, Monika (2003). Das Gewaltschutzgesetz. In Rudolf Egg & Eric 
Minthe (Hrsg.), Opfer von Straftaten: kriminologische, rechtliche und prakti-
sche Aspekte (S. 283 - 288). Wiesbaden: Kriminologische Zentralstelle e.V. 
Görgen, Thomas (2004). Ältere Menschen als Opfer polizeilich registrierter 
Straftaten. Hannover: Kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen 
e.V. (KFN).  
Görgen, Thomas; Kreuzer, Arthur; Nägele, Barbara & Krause, Sabine (2002). 
Gewalt gegen ältere Menschen im persönlichen Nahraum: wissenschaftliche 
Begleitung und Evaluation eines Modellprojekts. Stuttgart: Kohlhammer.  
Görgen, Thomas; Herbst, Sandra & Rabold, Susann (2006). Kriminalitäts- 
und Gewaltgefährdungen im höheren Lebensalter und in der häuslichen Pfle-
ge: Zwischenergebnisse der Studie „Kriminalität und Gewalt im Leben alter 
Menschen“. Hannover: Kriminologisches Forschungsinstitut Niedersachsen 
e.V. (KFN).  
Heitmeyer, Wilhelm & Hagan, John (Hrsg.) (2002). Internationales Hand-
buch der Gewaltforschung. Wiesbaden: Westdeutscher Verl.  
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Hermann, Ulrike (2002). Die Umsetzung des „Gewaltschutzgesetzes“ in das 
Landespolizeirecht. Neue Juristische Wochenschrift, 55 (42), 3062 - 3065.  
Hesse, Dörthe; Queck, Nadine & Lagodny, Otto (2000). „Hausverbot“ für 
prügelnde Ehemänner (?): Neue Perspektiven im Umgang mit häuslicher Ge-
walt. Juristenzeitung, 55 (2), 68 - 72.  
Hessen / Landeskoordinierungsstelle gegen Gewalt (2007). Fachtagung „Tren-
nung nach häuslicher Gewalt – eine gefährliche Zeit für die Opfer“, 
2. November 2006, Frankfurt am Main: Dokumentation. Wiesbaden: Heraus-
geber. 
Hessen / Polizei [2004]. Polizeiliche Handlungsleitlinien zur Bekämpfung von 
häuslicher Gewalt. Wiesbaden: Herausgeber.  
Hirsch, Rolf (2000). Handeln statt Mißhandeln: Bonner Initiative gegen Ge-
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Hirsch, Rolf D. (2005). Aspekte zur Gewalt gegen alte Menschen in Deutsch-
land: Situation, Prävention, Intervention. Bewährungshilfe – Soziales, Straf-
recht, Kriminalpolitik, 52 (2), 149 - 165.  
Hirsch, Rolf D.; Bruder, Jens & Radebold, Hartmut (Hrsg.) (2000). Aggressi-
on im Alter. Bonn: Handeln statt Mißhandeln – Bonner Initiative gegen Ge-
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Hoffmann, Jens & Wondrak, Isabel (Hrsg.) (2006). Häusliche Gewalt und Tö-
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Informationszentrum Sozialwissenschaften <Bonn> (2001). Gewalt in der 
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Kavemann, Barbara & Kreyssig, Ulrike (Hrsg.) (2006). Handbuch Kinder und 
häusliche Gewalt. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften.  
Kavemann, Barbara; Leopold, Beate; Schirrmacher, Gesa & Hagemann-
White, Carol (2002). Fortbildungen für die Intervention bei häuslicher Ge-
walt: Auswertungen der Fortbildungen für Polizeiangehörige sowie Juristin-
nen und Juristen; Ergebnisse der wissenschaftlichen Begleitung des Berliner 
Interventionsprojektes gegen häusliche Gewalt. Stuttgart: Kohlhammer.  
Klie, Thomas (2001). Gewalt gegen alte Menschen. Recht & Psychiatrie, 19 
(3), 128 - 131. 
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